
 

Im Jahr 2010 kommen fünf tibetische Mönche für unsere Ausstellung 
ZEIT FÜR TIBET nach Europa. 

Ziel der Ausstellung ist die lebhafte Darstellung der tibetischen Kultur in 
ihren zahlreichen Facetten. 

Dr. phil. Geshe Yonten organisiert diese anschauliche Ausstellungsform seit 
fast einem Jahrzehnt  mit viel Erfolg. Viele europäische Menschen interessieren sich 

für diese Kultur und haben so die Möglichkeit, diese hautnah zu erleben. 
Zweites Ziel ist der Kulturaustausch verschiedener Nationalitäten und 
unterschiedlicher  Religionen. Die Ausstellung ist für die Unterstützung 

von tibetischen Kindern und Flüchtlingskindern in Indien und die Aufmerksamkeit 
darauf zu lenken, dass Menschenrechte gewahrt bleiben. 
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Das Sandmandala 

Was für den einfachen Betrachter nur wie ein farbenfroher, detailreicher Kreis aus 
Sand aussieht, gilt für Anhänger des tibetischen Buddhismus jedoch als Wohnsitz 
einer bestimmten Gottheit, die im Zentrum des Mandalas dargestellt wird. 

Die Mönche nutzen dazu feine Metallrohre, um mit dem bunt eingefärbten Sand 
dann die Flächen auszufüllen. Das erfordert äußerste Konzentration und 
Feingefühl und kann schon mal bis zu zwölf Tage in Anspruch nehmen. 

Ein Mandala soll die Teilhabe an den der Gottheit zugeschriebenen Eigenschaften 
ermöglichen, es strahlt Ruhe und Harmonie aus. Es ist ein vergängliches Kunstwerk, 
denn zu seiner Erstellung gehört ebenfalls die rituelle Zerstörung. 



TIBETISCHE HEILKUNDE 

Die traditionelle Medizin aus den Hochtälern des Himalaja ist eines der ältesten und 
zugleich interessantesten Heilsysteme der Welt.  

Sie entstand aus der alten Medizin der indischen Vedas (Ayurveda), der chinesischen 
Medizin und der mongolischen Bön-Medizin. Tibetische Heilkunst vereinigt damit die 

jeweils effektivsten Heilverfahren aus den drei berühmtesten Medizinkulturen und 
wird heute in vielen Ländern der Welt erfolgreich angewandt.  

Einer der wesentlichsten Unterschiede zu Schulmedizin ist die ganzheitliche 
Betrachtung des menschlichen Körpers einschließlich der Psyche unter dem 

Gesichtspunkt der Prävention von Krankheiten. Am Anfang jeder Konsultation mit 
einem tibetischen Arzt steht ein ausführliches Gespräch mit Puls und Zungendiagnose 
nach 5 Elementen bzw. Kriterien. Über z.B. das Betasten der Pulse an beiden Händen 

können wichtige Aussagen über Energieblockaden und den damit wirklichen 
Gesundheitszustand gemacht werden. Auch schwere Krankheiten lassen sich 

so frühzeitig erkennen. Mit besonderen Behandlungen und Heilkräutern lassen sich 
verborgene Energiereserven mobilisieren, Blockaden lösen und Giftstoffe 

ausschwemmen, wodurch der Gesundungsprozess eingeleitet wird.  
Atemübungen, eine spezielle Meditationstechnik und verschiedene Anleitungen zu 

einer natürlichen und gesunden Lebensführung runden den beginnenden, nachhaltigen 
Heilungsprozessab . 

Es liegen auch gute Erfahrungen bei der Behandlung von Tieren vor. 



Die Mönche führen während der Ausstellung traditionelle Tänze auf. 
 
Es gibt verschiedene Tanzformen, 
1)  ein Ritual mit Mönchstanz, 
2)  ein Tanz der Schutzgottheit Kalima. Kalima ist eine weibliche Schutzgottheit  seit dem 

achten Jahrhundert. 
Ihr Schutz wird bei der tibetischen Exilregierung und auch privat praktiziert. 
3)  Tanz des Zambala. Zambala ist eine Gottheit, die Wünsche erfüllt und  Erfolg und Glück zu 

den Menschen bringt. 
 
Tibetische Musik nach Klostertradition, mit Obertongesang der Mönche und Instrumenten. 
Des Weiteren wird eine Zeremonie für den Medizin- Buddha durchgeführt. 
 
 
 

Unser Team ZEIT FÜR TIBET : 
 

Ein Begleiter der Tournee ist ein traditionell 
tibetischer Arzt, welcher die Puls- und 
Zungendiagnose beherrscht und mit 

Kräutermedizin behandelt. 
Ein Mönch ist Spezialist in der Anfertigung von 

Sandmandalas.  
Die Ausbildung hierfür dauert 5 Jahre. 

Ein Mönch ist Fachmann für die traditionelle 
tibetische Klostermusik und ein weiterer ist 

Meister im tibetischen Tanz. 
Orakel und Rituale für alle Lebenslagen werden 

von einem der Mönche durchgeführt. 
 

Organisator der Ausstellung und gleichzeitig 
weltweiter Manager der Veranstaltung  

TIME FOR TIBET ist 
Dr. Phil. Geshe Yonten.. 

Ihm liegt die Unterstützung des 
Kinderhilfsprojektes besonders am Herzen. 

 



Traditionell tibetisches Kunsthandwerk 
 

Die Malerei von Gottheiten auf Thankas ist eine traditionelle Kunstform. 
Von Hand wird sehr detailgetreu Stoff mit Farbe bemalt. Dies geschieht mit Naturpigmenten, 

welche aus Pflanzen, Edelsteinen und sogar aus Gold und Silber gewonnen werden. 
Die Anfertigung eines solchen Wandbehanges dauert bis zu 2 Monaten. 

Die Thankas werden als Meditationsobjekte verwendet, bringen Segen in das Haus und beim 
Anblick wird der Geist einer Person friedvoll berührt. 
Manche Thankas werden im Glasrahmen präsentiert. 

Es werden auch antike Thankas ausgestellt, z.B. Werke, die während der Kulturrevolution 
1959 gerettet wurden. 

 
Begleitend können eine Vielzahl unterschiedlicher Buddhastatuen ausgestellt werden. 

Die  Größte ist 1.20m hoch. Diese und weitere Gegenstände sind teilweise antik. 
 

Tibetische Klangschalen, von Exiltibetern angefertigt, in unterschiedlicher Qualität und 
Größe (bis 50 cm Durchmesser) werden gezeigt. 

 

Nomaden in Tibet 
Viele Bilder zeigen die noch heute verbreitete 

traditionelle Lebensweise der tibetischen 
Nomaden im Hochland des Himalaja. 

Geshe Yonten fotografiert auf seinen häufigen 
Tibetreisen Land & Leute, sowie Kultstätten in 

ihrer vollen Natürlichkeit. 
Die Fotoausstellung wird ergänzt durch  Dia-

Projektor, Film und Beamer. 
 

Die Ausstellungszeit kann von Vorträgen und 
Einführungen über Meditation, 

Klangschalentherapie  und tibetischer Medizin 
begleitet werden. 

Möchten Sie uns mit der Ausstellung helfen? 
Kontakt: 

Dr. phil. Geshe Yonten Tel.0172 4485409 
E-Mail: gyonten@gmx.de 

 

Geshe Yonten mit Nomadenfrauen in Tibet 


